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In einer Gesellschaft zumal ach der telegramm als „Gesprächspartner mıt scher Dıagnostik „eıne belletristische
Vereinigung der beiden deutschen bevorzugtem Rederecht“ eingeladen. Form der Psychologisierung“. RudolfStaaten ın der der Anteıl der Konfes- Dıies hätte ;ohl jeder Prominente als Schnackenburg geißelte die medizi-
szonslosen 1im Steigen begriffen ist, Zumutung empfunden und deshalb nalen „Verkürzungen“ und psycho-kann sıch die Akzeptanz dieser Rege- AaUs Selbstachtung abgesagt, ohne W1€e logischen „Überschreitungen“lung auf die Dauer och AUS einem Drewermann noch Reftferat und Drewermanns Auslegung biblischer
anderen Grund nachhaltıg andern. Redezeit teilschen und seıne zeıitli-
Wenn L1UT mehr Mınderheiten NnOMm1-

Bılder und Erzählungen WE
chen Nöte umschreıben, da{fß Drewermann das Sterben der Tochter

nell einer Glaubensgemeinschaft dem Veranstalter demonstrativer des Jaırus damıiıt erkläre, da{fß S1€e Z
gehören würden, ware eın staatlıches desBereitwilligkeit Eıngeladenen tral daran leidet, ine Frau se1n
Eınzugsverfahren politisch MOg- nıchts anderes übrigblieb, als auf den bzw VO eiınem Mädchen eiıner
licherweise wenıger plausıbel. Wenn Beıtrag dessen, den allein auf Tau werden mussen“”, woher WI1S-

weıt käme, ware allemal] bes- der Tagung Z1ng, verzichten. das? und legte mIiıt höflicher
SCI, selbst als Kırchen die nötıgen Unerbittlichkeit den Fınger auf Wel
Konsequenzen Aaus der Sıtuation Auf diese Weıse breitete sıch über die be1 Drewermann wundeste Punkte:Tagung ıne Atmosphäre des Wnzıehen, AaNSTatt sıch in demütigenden Ist für Drewermann Jesu Aufterste-
und langwierigen Debatten ıne wırklichen. Wer böswillıg WAaTr, konn-

bestätigt finden, W as ohnehin hung L1UT iıne Chıiuffre der VO JesusNeuregelung abrıngen lassen. So wıssen ylaubte, dafß 1m katholischen vermıttelten Hoffnungen? Und hat CE;
weıt und darauf dürten die Kırchen der Jesu Sühnetod Kreuz ın
sefizen 1st allerdings noch?) nıcht. Raum nıcht gelinge, Streitiragen ın

sachlichem und öffentlichem Dıiıskurs Abhängigkeit VO Anselm VO (an-
NLE terburys Satıstaktionstheorie „katego-klären, und tolglich die kırchliche risch“ leugne, Jesu Biındung denAutoriıtät entscheıide, W as se1n soll;

b7zw nıcht se1ın dart Wıiıllen des Vaters und seınen Hınga-
bewillen für uns nıcht verstanden?Der sachliche Ertrag der Tagung

wurde adurch allerdings 1n keiner Bernhard Fralıng ving mıt Akribie der
„Aufhebung des Ethischen durch dasKlärungsversuch Weıse beeinträchtigt. Dem zahlreich Religiöse“ be] Drewermann nach,erschienenen Publikum vielen mufß-

JE dem Phänomen Drewermann abgesagt werden wurde solide dem Verschwinden aller Normen 1mM
P1ZU ylaubenden Vertrauen. Mıt theologi-theologisch erhaupt theologische Kost gyeboten. Nıemand

men redete den re1 erum 1le oriffen scher Kritik wurde nıcht ZESDAFT.
wesentliche und ber jeder der ın München referieren-

Im kurzfristigen Veranstalten bestens Gesichtspunkte den und diskutierenden Theologenbesetzter Tagungen brisanten The- Denkfiguren AaUus Drewermanns Pu- bekannte sıch Zur Fruchtbarkeit desblikationen heraus: selne tiefenpsy-INe  m besitzt die Katholische Akademie Drewermannschen Ansatzes. Tle
1n Bayern besondere Erfahrung. Das chologisch-therapeutischen Zugänge

Z Bıbel, seıne „symbolische“ Inter- wollten Klärungshilfe leisten, keiner
macht die geringe Vorbereitungszeit, pretation VO  e Dogmen und Normen, tfuhr Drewermann „richterlich“ den
die INnan sıch und den Referenten be] Karren. Und der Schlußßreferent, derse1ın exıistentielles Verständnis VOder Planung der Wochenendtagung ngst, Schuld und Freıiheit. uch VO Tübinger Dogmatiker Peter Hüner-
VO 22./23. Februar über „Glaube ITLANTLENL, emühte sıch ganz besonders
und Kırche. Zu einıgen Sachaussagen den Autorıtäten, autf die Drewermann den Aufweis der Vereinbarkeitsıch vornehmlich stutzt, wurde ein1gesbe] ugen Drewermann“ lıefßs, VOI- sıchtbar: neben Freud und Jung VOT

Drewermannscher Grundposıtionenstaändlıich. Zugleich WAar höchst VOCI- mMIt katholischem Glaubensverständ-
wunderlıch, dafß dıe Akademie allem Kıerkegaard. Spannungen und

Wıdersprüche 1n Drewermanns Ver- NIS, wobe!]l sıch allerdings VOrwıe-
einem konfliktverliebten und e gend auf das große Erstlingswerk, die
übten Zeıtgenossen W1€ dem Pader- ständnıs des biblischen Jesus wurden „Strukturen des Bösen“, und wenıgerherausgearbeıtet und aus exegetischer,borner Theologen und therapeuti- moraltheologischer, tundamental- auf dıe spateren exegetischen und
schen Berater leicht machte, e1in moraltheologischen InterpretationenAlıbij für seıne Absage tfinden theologischer und dogmatischer Per- Drewermanns tutztespektive beleuchtet.Die dem Publiıkum A Verfügung Keıner wiıch auf Nebenschauplätzegestellte Dokumentation über die der Unterschiedliche Grade VO 5Sympa- AUus Die aktuelle Auseinandersetzung

thıe und Dıstanz wurden erkennbar. Drewermanns mıiıt seinem Bischof undTagung VOrausgegangeENEN Kontakte
mıt Drewermann bot 1ne z1iemlich Drewermann wurde nıchts geschenkt. dessen Mafßnahmen ıhn wurden
skurrile Mischung A4US Ehrlichkeit und Der psychologische ar der Schwei- höchstens Rande angesprochen.Blamage. Am 5. Februar, als das zer Dozent Anton Bucher, AatLte- Man emühte 1ın jeder Beziehung das
Tagungsdatum bereıts teststand und stilerte ıhm mangelnde Realitätskon- theologische Argument Nıcht ohne
die Reterenten 1M Prinzıp trolle (auch 1n seinem „Kleriker-“ Erfolg, WwW1e€e sıch zeıgte. [)as Publiıkum,
hatten, wurde Drewermann VO Aka- Psychogramm) und aNnNnTte Drewer- auch sSOWeıt AUS dezidierten Anhän-
demiedirektor Franz Henrich PCI FEil- 1111 Methode tiıefenpsychologi- SCIN Drewermanns bestand, wurde 1mM
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Fortschreiten der Debatte nachdenk- betaft sıch die 11CUC Pastoralinstrukti- Dennoch 1ST „Aetatıs novae“ m
lıcher. („anzen keıin csehr erhellendes ocderOM des päpstlichen Rates ur lie SO714-

len Kommunikationsmuittel mıe den hılfreiches Dokument. Das hegt nıchtDennoch wurcdcle 11A7 den Findruck Veränderungen der Kommunikati- Üuletzt An Sprache und Argumentatı-b7w. die Frage nicht 10s, ö b dem Phä-
[15= und Medienlandschaft 1M den ONSWEISE des Textes. Die Folgein-[1C Drewermann IN1t theologi- letzten Jahrzehnten und aufßert sıch estruktion ZUu „Commun10 Progres-scher Rationalıtät überhaupt beizu-
1r Haltung der Kırche angesichts S10  «“ enthält ZUu viele die Problemekoöommen ist Liegt das Problem, seiıne dieser Herausforderungen. unnötig theologisierende Floskelnzunehmende Maislosigkeit, nıcht dar- und nıcht mit wen1g AUS -IN, dafß e Opfer seiıner eıgenen Wır- [)as Dokument emüht sıch redlıch, sagekräftigen, Wenn auch sıcher guLt-kung geworden st? Fur Hermann Chancen OLE Gefahren des gemeıinten Allgemeinplätzen. WozuJosef Pottmeyer, der sıch entschie- Medienzeitalters wahrzunehmen. Vom raucht in der Pastoralinstruktiondensten mıiıt den Wırkungen VO Kabelternsehen und COMPUuLeErgeSteu- über die soz1ıale Kommunikatıon SAat-Drewermanns Denkfiguren einer Ver- Bıldgestaltung 1sSt ebenso dıe WI1e: „Dıie Geschichte selbst sollabsolutierten Unmuittelbarkeit aUSseIN- Rede W1Ee VO der unzulässıgen Beeıln- 1nNe Art Wort (zottes werden, undandersetzte, bewegt sıch dieser „1M flussung des Inhalts der Medien durch gehört ZUT Berufung des Menschen,selbstgewählten Zirkel begrenzter Protitdenken und durch die nteres- dazu beizutragen, iındem diese stan-Wahrnehmung, eiınem Zirkel selekti- SeT der Werbeftachleute:; dıe Massen-
medien werden gleichermaßen als dıge, unbegrenzte Mitteilung der VOEI-

VCeI Argumentatıon und iın einem Ziır- söhnenden Liebe (sottes auf schöpfe-ke] verschworener Anhänger“. Dıie wırksame Werkzeuge tür Einheıt und rische Weıse leben versucht“? W as
neuestien Außerungen Drewermanns Verständigung apostrophiert W1€e als
über Kırche und Kirchenretftorm helfen bzw. bewirken Aussagen WI1€Werkzeuge eiıner entstellten Sıcht VO die, da{ß die in den Medien Arbeiten-bestätigen diesen Befund. Leben, Famaıulıie, Religion und Moral den „miıt hohen Idealen und mıt demWarum dieser Zirkel weıte Kreıise Der ext hat eın esonderes ugen- Wıllen, der Menschheit dienen“zıeht, dürfte aber mehr noch als mıiıt merk für dıe Probleme VDO  S Medienzu- hre verantwortungsvollen Aufgabentheologischen Schwierigkeiten MItT ZUANQ und -NULZUNG ın der Drıtten
seelsorglıchen Defizıten tun haben Welt SO werden esondere Anstren- herangehen sollen?

Insgesamt macht „Aetatıs novae“ denDrewermann 1STt iıne Labsal für alle, SUNSCHI auf natıonaler und internat10- Eindruck eınes Dokuments, das sıchdie dıe „Härte” der bıblischen Bot- naler Ebene gefordert, den Armen auf die Medien- und Kommunika-schaft nıcht aushalten, sıch VO eıner und Machtlosen Zugang Z Informa- tiıonsprobleme Ende UuUNSsSsCeCI CS Jahr-bürokratisierten Kırche vernachlässıgt tion vyeben und sicherzustellen, hunderts durchaus einlassen will,tühlen, relıg1ösen TIrost suchen und „dafß S1e be] der Entscheidung über
den Inhalt der Medien und bei der aber dann doch nıcht wirklich schafft,Kompromissen mıt nachchristlı- weıl zuviel kırchlich-theologischencher Selbstverwirklichung katholische Festlegung der Strukturen und der Ballast mıt sıch herumschleppt. EsChristen Jleiıben wollen Drewer- Politik ıhrer natıonalen Kommunika- werden hohe moralısche ForderungenI1L1LaAaNlil jetert ıhnen mi1t seıiner „Authe- tionseinrichtungen tatsächlich iıne erhoben und entsprechende Normenbung“ VO Glaubensbindungen verantwortungsvolle Raolle spielen“. die aberund Kriterien urgıert,innerpsychiısche Prozesse dıe plausı- „Aetatıs novae“ enthält auch iıne weıtgehend 1in der Luft hängen, weılbelste Rechtfertigung dafür
Nn Reihe VO lobenswerten Aussa- nıcht genügend mıt den realen
SCH ZU Umgang der Kirche MA1t den Herausforderungen uUunNnserer Medien-
Medien: Dıie Kirche soll sıch aktıv mıt gesellschaft konfrontiert werden. Es
den weltlichen Medien befassen und 1St begrüßen, da{ß das Dokument
dıe 1m Medienwesen Arbeitenden ımmer wıeder dıe Wichtigkeıit und
unterstutzen. Die Verantwortlichen elınes verstärktenChance verpafst Notwendigkeıt

für die
Dıie NEUE Pastoralinstruktion über und Seelsorger der Kırchen sollen kirchlichen ngagements

„bereitwillıg und klug“ die Anfragen soz1ıale Kommunikation betont. (Alssozıale Kommunikatıon der Medien beantworten; die soz1ıale Anhang enthält der ext detaillierte
ommunıiıkatıion soll allenAls 1 veErgangl NCN Jahr mıiıt diversen „be1 Vorschläge tfür dıe Erarbeitung e1-

und Veröttentlı- 1165 Pastoralplans VO IhözesenVeranstaltungen Gesichtspunkten des kirchlichen Sen-
chungen das zwanzıgjaäahrıge Jubiläum dungsauftrags iıne Rolle spielen“ 1 )as und Bischotfskonterenzen für soz1ıuale
der römıiıschen Pastoralinstruktion Recht auf Dıialog und Information 1ın Kommunikatıon.) ber mıt dieser
„Communı10 et Progressio0“ über die der Kırche wırd e1gens gENANNLT, und Fortschreibung VO  a „Communı10 eit

soz1ıalen Kommunikationsmuittel be- der ext erinnert die Notwendig- Progrressi0“ wurde letztlich ıne
SA SCI wurde, War auch VO einem keıt, „weıter nach geeıgneten Miıtteln Chance verschenkt, die 1MmM Blick auft
Folgedokument die Rede Jetzt wurde tür die Förderung un: den Schutz die- das in vieler Hınsıcht tragıle oder

März der Offentlichkeit VOI- Sn Rechtes, iınsbesondere durch einen O MAaSS1IV gestorte Verhiältnis VO

verantwortungsvollen Gebrauch der Kırche und Medien besser hätte DE-gestellt: Unter dem einigermaßen
pathetischen Titel „Aetatıs novae“ assenmedien, suchen“ werden können.


